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gran? ©nbreS: „Sag beS Lebens". Serfe unb ©e-
banfen sur LebenStoeiSgeit. ißreis gebunben gt. 4.—.
Setlag Sfafdjet, güridj.

©in fleineS a3uc§, in bem ber Serfaffer feiner aner-
fannten Hunft SluSbrucf gibt, ©ebanfen in prägnanter
gorm, gefdjliffener Spraye unb trogbem atigemein ber-
ftänblidj su fdjreiben. On ben bieten SlpgoriSmen unb
Sierseitern finbet ber Lefer eine gälte bon LebenStoeiS-
geit, aus ber er fdjöpfen mag, fei es für eine ©tunbe
ber Sefinnlidjfeit, fei es, um fidj auf ben 2Beg su ben

Siefen ber gufammenljänge beS menfdjlidjen Lebens bor-
3ubereiten.

©tfa ©teinmann: „Sern tauige ©terlibârg". Serlag
Slafdjet, fjüridj.

gabelftoffe müffen immer toieber erneuert toerben. ©aS
îtaffifdje Seifpiel tjiefür bietet Lafontaine, ber fie im
©eift beS 17. gagrgunberts gat erftegen laffen. £>gne
moratifierenbe Senbens, aber mit reisbotten ersägletifdjen
geingeiten bat ©tfa ©teinmann bie antife SBeiSgeit in
tteine ©efdjidjten getteibet. SllS SJMttel bient itjr bie ein-
fadje ©pradje unferer ©djtoei3etfinbet. ©aS Sänbdjen ift
mit rei3enben gebet3eidjnungen ber SJlalerin Lilli Sien-
ner gefdjmücft. IßteiS gr. 2.50.

JjjanS ©uggenbübt: „3JmigS". ©fdjidjten uS ber gugeb-
3bt. DeppiS fürs ©müet für jung unb alt, im gürdjer
©iatätt bersetlt. SJiit 22 Stbbitbungen bon #anS ©djaab.
141 ©eiten. ©ebunben gr. 4.50. Öretl güjstt Vertag,
gütidj unb Leipsig.

Stet) ja, fdjön toar'S fdjön im Qüridj bon Stnno basumat,
atS bie Käufer nodj nidjt bis su ben ©anbbaufen unb
SBälbern teilten, als bie ©igt nodj nidjt überall einge-
bämmt unb mit tooglgepflegten Slntagen unb offisietten
©pietrafen umfäumt toar. ^tuar fo lange ber finb biefc
golbenen Seiten nodj nidjt, in benen fidj IpanS ©uggen-
bübtS gugenbftreidje abfpielten. SBaS er in „SlmigS",
bem foeben im Orell gügli Setlag, gütidj unb Leipsig,
erfdjienenen Sudj auSframt, fprübt bon edjter ©egen-
toärtigfeit. SJian fiebt ben HnitpS einen gefunbenen günf-
liber grogartig in ijafetnüffe umfegen, unb tnaS fpäter in
ber ©djute, in ben gerien, beim „billigen gafob" auf bem

SllbiSgütli ober beim ©istreiben auf ber ©igt, beim „On-
bianerten" paffiert, fann einem bor Ladjen bie Sränen
auS ben Slugen treiben! Sätet unb ©öljne „3'3üti unb
am ©ee" unb nnberStoo in ber ©djtoei3, too man fidj auf
einen urdjigen ©taleft berftebt, toirb biefe Subentaufbaljn
berrlidj unterhalten, unb toer toeig, toeldj balb- ober gans
bergeffene eigene ©rlebniffe bann nodj aufmarfdjieren!

©djtoei'serifdjer Slinbenfreunb-Halenber 1938. 5jerauS-
gegeben Pom ©djtoei3. Stinbenöerbanb, Siftoriarain 16,
Sern, IßteiS gr. 1.20.

©er Sd)toei3erifdje Slinbenberbanb ift eine ©elbftgilfe-
organifation. ©ie SKittel su feiner Sätigfeit fliegen sum
toeit übertoiegenben Seil aus bem ©rtrag beS Slinben-
freunb-HalenbetS. ©eine SBoblfagrtSeinridjtungen, bor
allem bie Slinben-Htanfenfaffe, finb auf ©ebeib unb Set-
berb mit ber ©nttoicflung biefeS Halenber-UnternegmenS
berbunben. SBit möchten unfern Lefern biefe Satfadje redjt
einbringlidj nabelegen unb fie bitten, bie neue Hatenber-
auSgabe, bie ibneti in biefen Sagen angeboten toirb, nidjt
bon ber Iganb 311 toeifen! ©iefer „Slinbenfreunb" ift ein
ebbtet Solfsfteunb getoorben, ber in allerlei Lagen, nidjt
nur, toenn'S um bie Slugen gebt, mit gutem Sat 3ur
irjanb ift unb ba3u für ftille geierftunben aucg ettoaS su
bieten gat.

Son ©lifabetg ©djtadjter erfdjien im Serlag ber ©bang,
©efeüfdjaft ©t. ©allen „Son Luft unb Laft im ©Item-
ftanb". ©ebidjte, furse Slbfdjnitte unb 3IpgoriSmen. 46 ©.
Hart. gr. 1.50.

SBerben unfere Hinber ben Slnforberungen beS Lebens
getoadjfen fein? ©inb an einem Serfagen ber ©rsiegung

toitflidj immer bie ©Item fc^utb? SBaS bann? ©arf ber
SBille beS Hinbeö „bergetoaltigt" toetben, ober ift bie
Suffaffung bon ber Sftajeftät beS HinbeS im Sîedjt? On
toeldjem SerbältniS follen unfere Hinber sum ©port fte-
ben, um nidjt ber 9leforbfudjt su betfallen? Unb bor allem
— too ift in unferm Leben bie ©title geblieben, bie ben
©Item bie Hraft sum ©rsieben unb ben Hinbern bie Hraft
unb Slube sum SBerben gibt? — Ober all biefe gtagen ift
fdjon biet SBiffenfdjaftlidjeS unb nodj mebr Untoiffenfdjaft-
liebes gefdjrie6en toorben. ©ie Serfafferin toitl aucb feine
päbagogifdje Stbljanblung ginftellen, fonbern fie fpridjt
gans einfadj bon ©elbftberftänblidjfeiten, bie bielerortS
überfeben toerben, fie beanttoortet bie gragen aus einet
erlebten SBirftidjfeit IjerauS. So toirb fie bieten eine
Sitfe toerben.

SBalter Laebradj: „Unter bem Hrummftab im ©mmental".
gtoei ©rsäljlungen aus ber SeformationSseit. 131 Seiten.
Leintoanb gr. 3.75. Serlag ber ©bangelifdjen ©efellfi^aft
©t. ©allen.

©er befannte Serner ©djriftfteller fübrt unS aufs neue
in fein ©mmental, nodj toeiter 3urücf, als in feinem leg-
ten 3Berf. ©ie ©reigniffe fpielen um 1500, SJlittelpunft ift
baS Hlofter Stub. SBaS alles su jener Seit in bieten Hlö-
ftern unb unter ber ©eiftlidjfeit fi<b abfpielte, toeig man
ja. 316er bag man nidjt nadj Otalien, nidjt nadj granf-
reidj, niebt nadj Selgien geben mug, um biefe ©mansi-
pation 3u betfolgen, fonbern bag alt baS ©efdjebm gib
im Leben eines 3IbteS im ©mmental fon3entriert, baS
tönt faft unglaublicf). SJMt Jgumor unb ©rnft fübrt unS ber
Serfaffer in bie bamaligen Hlofter- unb SledjtSsuftänbe
ein. ©rei âfbte beS HIofterS Srub fdjreiten in ibtem fieb
feltfam gegeneinanber abfpiegelnben Leben an uns bor-
bei: ißeter be Serraur, leibenfdjaftlidj, fdjönbeits- unb
lebenSbungrig, ber nadj ebenfo ungeifttiebem toie untub-
bollern Leben in ber ©nge feines HIofterS sugrunbe gebt,
Sbüring Suoft, ber Sladjfolger Çeter be Serraur', ber fieb
burdj baS Leben feines SorgängerS unb bietet 3errütten-
ber guftänbe inner- unb augetbalb ber Hloftermauern
bor bie ©ntfdjeibung 3um neuen ©lauben geftellt fiebt,
baS Hlofter berlägt, um ©djinbelmadjer unb fpäter pro-
teftantifdjer ijMbiîant in LauperStoit su toerben, gogann
tgeinrieb Sluff, Sladjfolger SîuoftS unb legtet 3lbt bon
Stub bis sur Säfularifation beS HIofterS burdj bie Sie-
gietung bon Sem.

SlHerlei ©efi^ide toeben bureb bie betben sufammen-
gebörenben ©rsäblungen unb eng ift baS ©mmental su
jener Seit mit bem SBeltgefdjeben berbunben. SieS toeig
ber Serfaffer fpannenb unb toirfticbîeitSgetreu su geftal-
ten. ©in Sudj audj für bie beranreifenbe gugenb.

©ominif SJlüller: „gatob ©onberlinS Oberraf^ungen"
unb anbete ©efdjidjten. ©ansleinen mit mehrfarbigem Um-
fdjtag gr. 5.80. Umfang 276 Seiten. SJlorgarten-Serlag
31.-©., Sûridj unb Letp3ig.

On gafob Sonberlin bereint unb tomprimiert fidj in
bunter Sietfalt baS ©rtebnis ïaufenber. 3Benn ber Selb
nadj langem ©djtafe auftoadjt unb nidjtSaljnenb unb ber-
ftänbniSloS bureb bie ©tragen gebt unb ba feftftellen mug,
bag eine igm unerflärlidje SBadjt feine friedfertige Sei-
matftabt in igten Sann gefdjtagen gat unb begerrfdjt, er-
fdjeint uns bie Sifion jener beute fdjon in gefpenftifdjer
gerne liegenben HriegSseit ungeimlicg nag unb toitflidj-
feitSgetreu. Unb eS toitl unS fdjeinen, als fteeften toit
felbft in ber igaut, biefeS gafob Sonberlin, als gätte ber
©idjter uns unb unfer bamaligeS ©rieben beobadjtet unb
aufgeseii^net.

Ober biefem löauptftücfe beS SttdjeS batf man feine
Seljn ober stoötf fteineren ©efdjidjten nidjt überfegen mit
igten bem Leben abgelaufdjten ©rlebniffen unb Segeg-
nungen. ©a ift bor allem nodj „SHatie Sunbet"/ bie ©e-
fdjiigte eines bitbbübfdjen, begabten SJläbdjenS, baS aus
ber Hleinftabt in bie ©rogftabt gerät unb gier ins gudjt-

Franz Carl Cadres: „Tag des Lebens". Verse und Ge-
danken zur Lebensweisheit. Preis gebunden Fr. 4.—.
Verlag Rascher, Zürich.

Ein kleines Buch, in dem der Verfasser seiner aner-
kannten Kunst Ausdruck gibt, Gedanken in prägnanter
Form, geschliffener Sprache und trotzdem allgemein ver-
stündlich zu schreiben. In den vielen Aphorismen und
Vierzeilern findet der Leser eine Fülle von Lebensweis-
heit, aus der er schöpfen mag, sei es für eine Stunde
der Besinnlichkeit, sei es, um sich auf den Weg zu den

Tiefen der Zusammenhänge des menschlichen Lebens vor-
zubereiten.

Elsa Steinmann: „Vom lachige Dierlibärg". Verlag
Nascher, Zürich.

Fabelstoffe müssen immer wieder erneuert werden. Das
klassische Beispiel hiefür bietet Lafontaine, der sie im
Geist des 17. Jahrhunderts hat erstehen lassen. Ohne
moralisierende Tendenz, aber mit reizvollen erzählerischen
Feinheiten hat Elsa Steinmann die antike Weisheit in
kleine Geschichten gekleidet. Als Mittel dient ihr die ein-
fache Sprache unserer Schweizerkinder. Das Bändchen ist
mit reizenden Federzeichnungen der Malerin Lilli Ren-
ner geschmückt. Preis Fr. 2.50.

Hans Guggenbühl: „Amigs". Gschichten us der Iuged-
zyt. Oeppis fürs Gmüet für jung und alt, im Zürcher
Dialäkt verzellt. Mit 22 Abbildungen von Hans Schaad.
141 Seiten. Gebunden Fr. 4.50. Orell FiM Verlag,
Zürich und Leipzig.

Ach ja, schön war's schon im Zürich von Anno dazumal,
als die Häuser noch nicht bis zu den Sandhaufen und
Wäldern reichten, als die Sihl noch nicht überall einge-
dämmt und mit wohlgepflegten Anlagen und offiziellen
Spielrasen umsäumt war. Zwar so lange her sind diese
goldenen Zeiten noch nicht, in denen sich Hans Euggen-
bühls Jugendstreiche abspielten. Was er in „Amigs",
dem soeben im Orell Füßli Verlag, Zürich und Leipzig,
erschienenen Buch auskramt, sprüht von echter Gegen-
wärtigkeit. Man sieht den Knirps einen gefundenen Fünf-
liber großartig in Haselnüsse umsetzen, und was später in
der Schule, in den Ferien, beim „billigen Jakob" auf dem

Albisgütli oder beim Eistreiben auf der Sihl, beim „In-
dianerlen" passiert, kann einem vor Lachen die Tränen
aus den Augen treiben! Väter und Söhne „z'Züri und
am See" und anderswo in der Schweiz, wo man sich auf
einen urchigen Dialekt versteht, wird diese Bubenlaufbahn
herrlich unterhalten, und wer weiß, welch halb- oder ganz
vergessene eigene Erlebnisse dann noch aufmarschieren!

Schweizerischer Blindenfreund-Kalender 1938. Heraus-
gegeben vom Schweiz. Blindenverband, Viktoriarain 1k,
Bern. Preis Fr. 1.20.

Der Schweizerische Blindenverband ist eine Selbsthilfe-
organisation. Die Mittel zu seiner Tätigkeit fließen zum
weit überwiegenden Teil aus dem Ertrag des Blinden-
freund-Kalenders. Seine Wohlfahrtseinrichtungen, vor
allem die Blinden-Krankenkasse, sind auf Gedeih und Ver-
derb mit der Entwicklung dieses Kalender-Unternehmens
verbunden. Wir möchten unsern Lesern diese Tatsache recht
eindringlich nahelegen und sie bitten, die neue Kalender-
ausgäbe, die ihnen in diesen Tagen angeboten wird, nicht
von der Hand zu weisen! Dieser „Blindenfreund" ist ein
echter Volksfreund geworden, der in allerlei Lagen, nicht
nur, Wenn's um die Augen geht, mit gutem Nat zur
Hand ist und dazu für stille Feierstunden auch etwas zu
bieten hat.

Von Elisabeth Schlachter erschien im Verlag der Evang.
Gesellschaft St. Gallen „Von Lust und Last im Eltern-
stand". Gedichte, kurze Abschnitte und Aphorismen. 46 S.
Kart. Fr. 1.50.

Werden unsere Kinder den Anforderungen des Lebens
gewachsen sein? Sind an einem Versagen der Erziehung

wirklich immer die Eltern schuld? Was dann? Darf der
Wille des Kindes „vergewaltigt" werden, oder ist die
Auffassung von der Majestät des Kindes im Recht? In
welchem Verhältnis sollen unsere Kinder zum Sport ste-
hen, um nicht der Rekordsucht zu verfallen? Und vor allem
— wo ist in unserm Leben die Stille geblieben, die den
Eltern die Kraft zum Erziehen und den Kindern die Kraft
und Ruhe zum Werden gibt? — Über all diese Fragen ist
schon viel Wissenschaftliches und noch mehr UnWissenschaft-
liches geschrieben worden. Die Verfasserin will auch keine
pädagogische Abhandlung hinstellen, sondern sie spricht
ganz einfach von Selbstverständlichkeiten, die vielerorts
übersehen werden, sie beantwortet die Fragen aus einer
erlebten Wirklichkeit heraus. So wird sie vielen eine
Hilfe werden.

Walter Laedrach: „Unter dem Krummstab im Emmental".
Zwei Erzählungen aus der Reformationszeit. 131 Seiten.
Leinwand Fr. 3.75. Verlag der Evangelischen Gesellschaft
St. Gallen.

Der bekannte Berner Schriftsteller führt uns aufs neue
in sein Emmental, noch weiter zurück, als in seinem letz-
ten Werk. Die Ereignisse spielen um 1500, Mittelpunkt ist
das Kloster Trub. Was alles zu jener Zeit in vielen Klö-
stern und unter der Geistlichkeit sich abspielte, weiß man
ja. Aber daß man nicht nach Italien, nicht nach Frank-
reich, nicht nach Belgien gehen muß, um diese Emanzi-
pation zu verfolgen, sondern daß all das Geschehen sich
im Leben eines Abtes im Emmental konzentriert, das
tönt fast unglaublich. Mit Humor und Ernst führt uns der
Verfasser in die damaligen Kloster- und Nechtszustände
ein. Drei Äbte des Klosters Trub schreiten in ihrem sich

seltsam gegeneinander abspiegelnden Leben an uns vor-
bei: Peter de Terraur, leidenschaftlich, schönheits- und
lebenshungrig, der nach ebenso ungeistlichem wie unruh-
vollem Leben in der Enge seines Klosters zugrunde geht,
Thüring Nuost, der Nachfolger Peter de Terraur', der sich

durch das Leben seines Vorgängers und vieler zerrütten-
der Zustände inner- und außerhalb der Klostermauern
vor die Entscheidung zum neuen Glauben gestellt sieht,
das Kloster verläßt, um Schindelmacher und später pro-
testantischer Prädikant in Lauperswil zu werden, Johann
Heinrich Rufs, Nachfolger Ruosts und letzter Abt von
Trub bis zur Säkularisation des Klosters durch die Ne-
gierung von Bern.

Allerlei Geschicke weben durch die beiden zusammen-
gehörenden Erzählungen und eng ist das Emmental zu
jener Zeit mit dem Weltgeschehen verbunden. Dies weiß
der Verfasser spannend und wirklichkeitsgetreu Zu gestal-
ten. Ein Buch auch für die heranreifende Jugend.

Dominik Müller: „Jakob Sonderlins Überraschungen"
und andere Geschichten. Ganzleinen mit mehrfarbigem Um-
schlag Fr. 5.80. Umfang 276 Seiten. Morgarten-Verlag
A.-G., Zürich und Leipzig.

In Jakob Sonderlin vereint und komprimiert sich in
bunter Vielfalt das Erlebnis Tausender. Wenn der Held
nach langem Schlafe aufwacht und nichtsahnend und ver-
ständnislos durch die Straßen geht und da feststellen muß,
daß eine ihm unerklärliche Macht seine friedfertige Hei-
matstadt in ihren Bann geschlagen hat und beherrscht, er-
scheint uns die Vision jener heute schon in gespenstischer
Ferne liegenden Kriegszcit unheimlich nah und wirklich-
keitsgetreu. Und es will uns scheinen, als steckten wir
selbst in der Haut, dieses Jakob Sonderlin, als hätte der
Dichter uns und unser damaliges Erleben beobachtet und
aufgezeichnet.

Über diesem Hauptstücke des Buches darf man seine
zehn oder zwölf kleineren Geschichten nicht übersehen mit
ihren dem Leben abgelauschten Erlebnissen und Begeg-
nungen. Da ist vor allem noch „Marie Zander", die Ge-
schichte eines bildhübschen, begabten Mädchens, das aus
der Kleinstadt in die Großstadt gerät und hier ins Zucht-



tjauä fommt, baran abet nidjt 3ugrunbe geljt, bietmefjr unter
Seifjtlfe guter ©elfter fid) in eine tfjrer Sottnatur ange-
meffene ©ïiftenj ju retten toeig. fiebenöbejabung auö tief-
ftem Äeiben beraub, unbeftei^tidjer Sticf für Ûebené3ufam-
menljcmge, ba3 ift bie ©ignatur biefer unb toeiterer ©e-
fdjidjten Sominif SKütterS.

Unfere gimmerpftanjen. Son ©Up fßeterfen. 176 Seiten
mit 46 fJotoS im Sert unb 7 farbigen fffotoä auf Safein.
Sertag llnorr u. #irtfj, ©. m. b. SJlündjcn 1937. 2.
Sluftage. ©ebeftet StSft. 3.60. Äeinen 313J7. 4.80.

©ttij ifteterfen, alten ©artenfreunben beftenâ bettraut
burcb Mjt auôge^eitfjneteé ©etbed ©arten&ucfj, bat jeßt

aucf) für bie bieten Stumenfreunbe, bie bietteidjt nur über
ein (Jenfterbrett betfügen, einen Olatgeber ber IjäuSliifjen
Stumenpftege gefcbrieben! ©ë ift bad gimmerpftanjenbu^
für Stnfänger unb ffortgefdjrittene, für bie fleine SBofj-
nung, für ben SBintergarten unb bad fleine ©tadbaud!
ptau Seterfen seigt, tbie man abmecbftungdreiibed Stuben
im SBinter unb Sommer crgicten fann. Sttte „ffteutjeiten"
bebanbett fie natürlich, babei befonberd bie ber frönen
Stattpftanjen, ber Hafteen, Suffulenten unb ber Ördji-
been; fie erjäfjtt aber aucfj bon ben „attmoMfcfjen" @e-
toäcbfen ber ©rojjmütter unb Urgroßmütter, bon ben guten
Stoiebetgetoâdjfen, ben bängenben unb ftetternben ipftan-
jen, bon $immerfarnen, gimmerpatmen ufto.

ROBERT HELLER
SCHREINEREI UND GLASEREI
ZÜRICH 8, Hallenstrafje 21, Tel. 47.516

cn

Empfiehlt sich für Möbel- und Bau-
arbeiten in allen Stilarten. + Repara-
turen jeder Art. + Prompte Bedienung
und billige Berechnung.

Rollad en in solider Ausführung.

M /I. WÜTHtf/CH, Haute-Coufure
Tel. 73.041 - Bleicherweg 47- ZÜRICH-ENGE

(Eingang Alfred Escherstraße, Tramhaltestelle Tnnnelstraße)
Verkauf von Woll- und Seidenstoffen, Nouveautés und Occa-
sionen, Ia Qualität, Ansteckblumen, Kragen, Plastrons, Echarpen,
Kissen, Damenstrümpfen, Herren-Krawatten etc.

Billige Preise, la Qualitäten.

REIZENDE
NEUHEITEN in Gummischlüpfern, Corsets

und Büstenhaltern

Umstandsgürtel
Leibbinden ärztlich empfohlene Modelle

Krampfadern-Strümpfe
in Lastex Qualität, wie auch
die berühmten H.P.Strümpfe
von ersten Spezialärzten ver-
ordnet + Individuelle, sorg-
fältige Anpassung.

Sanitätsgeschäft A.PHILIPP Pédicure
Seefeidstr. 98, Telephon 41.524

Reparaturen aller vorkommenden
Empfänger. — 12Jährige Erfahrung.
Prompt — Fachgemära — Garantiert

Reparaturen Telephon 43.137
s= von Staubsaugern, Haartrocknern,
EE Kleinmotoren,elektr. Hausapparaten,
S elektr. Spielsachenklinik.

JOH. DUSSy Zürich, Untere Zäune 23

Amedeo Resegatti M/rar
ZÜRICH 4 - Badenerstraße 46 - Tel. 36.816

Spezialität:
u/id Jrac/f

Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch

Altangesehene Berufsschule
des Jungkaufmanns

3 Diplomabteilungen

Tages- und Abendkurse

MATHIAS SAUTER
Silberschmied
Strehlgasse 25 - ZÜRICH 1

Werkstätte für feine Silberwaren

Anfertigung nach eigenen Entwürfen - Service - Familienwappen
Bestecke - Kirchengeräte - Reparaturen

Kunstgewerbe Atelier Lindenberg
auf dem Lindenhof Nr. 5

Unterricht
Aufträge

Sämtliches Rohmaterial und Werkzeuge
Telephon 59.377 Ilse Scholl, Zürich 1

Brandmalerei - Kerbschnitt Porzellan-
and Glasmalen • Metall- and Leder-
plastik - Stoff- and Tonmalerei

Die restlose Vernichtung von Ungeziefer jeder Art

ohne Gas
u. ohne Umstände

jedoch nachweisbar mit sicherem Erfolg n. reeller vertragl. Garantie
übernimmt jederzeit und überall H. Gröbli, Institut für Schädlings-
bekämpfnng, Zurich, Konradstr. 20, Tel. 57.423. — 25 Jahre Praxis
im In- und Ausland.
Staatl. konzessioniert. Zeugnisse v. Behörden u. Privaten.

Das Geschäft in Schwung zu bringen
Inserier' vor allen Dingen
Dann erfährt man weit und breit
Deine Leistungsfähigkeit I

Haus kommt, daran aber nicht zugrunde geht, vielmehr unter
Beihilfe guter Geister sich in eine ihrer Bollnatur ange-
messene Existenz zu retten weiß. Lebensbejahung aus tief-
stem Leiden heraus, unbestechlicher Blick für Lebenszusam-
menhänge, das ist die Signatur dieser und weiterer Ge-
schichten Dominik Müllers.

Unsere Zimmerpflanzen. Von Elly Petersen. 176 Seiten
mit 46 Fotos im Text und 7 farbigen Fotos auf Tafeln.
Verlag Knorr u. Hirth, G. m. b. H., München 1337. 2.
Auflage. Geheftet RM. 3.66. Leinen NM. 4.86.

Elly Petersen, allen Gartenfreunden bestens vertraut
durch ihr ausgezeichnetes Gelbes Gartenbuch, hat jetzt

auch für die vielen Blumenfreunde, die vielleicht nur über
ein Fensterbrett verfügen, einen Ratgeber der häuslichen
Blumenpflege geschrieben! Es ist das Zimmerpflanzenbuch
für Anfänger und Fortgeschrittene, für die kleine Woh-
nung, für den Wintergarten und das kleine Glashaus!
Frau Petersen zeigt, wie man abwechslungsreiches Blühen
im Winter und Sommer erzielen kann. Alle „Neuheiten"
behandelt sie natürlich, dabei besonders die der schönen
Blattpflanzen, der Kakteen, Sukkulenten und der Orchi-
deen? sie erzählt aber auch von den „altmodischen" Ge-
wüchsen der Großmütter und Urgroßmütter, von den guten
Zwiebelgewächsen, den hängenden und kletternden Pflan-
zen, von Zimmerfarnen, Zimmerpalmen usw.

3, üsllenztrshs 21, le!. 47.516
IIH

^rnpkislük 5icU kür /vlöizsi- uric! ksu-
sriosiksn in siisn Ztiisrksn. » kspsrs-
tursn jscisr >^rk. > prompts öscusnung
unc! biüigs ösrsckinung.

lîel IâLleil in soiicisr/uusküiarung.

/I. /àle-Couà
Isl. 72.041 - SIsicàrwss 47- ?0M0i4-XYIS^

(LinZavA ^ltreà LsolisrstraLs, l'railllialt«stelle luimelstraLe)
Vvnkauî von ^Vell- vvà Leiàsostoûev, liieuvss-vtss vvà Oves.-

sloven, Is. ^vs.1itât, àsteàìiluiveQ, Lirs.F6v, ?ls.strovs, Lodarxen,
wissen, Vsmsvstràxteil, Seriev-Lrav^attev ete.

Siiiix« prsiso. Is lZusIitstsn.

in Ournmiseiiluptern, Corsets
unci küstsntisltsrn

Uin»tsi>«il»gv?tel
Zr^tlicti empfohlene /^octells

X?smpks«t«ri>-S»riimpks
in l.sstex Cîuslitât, wie sueh
clie deröhrntsn l-l. ?.8trümpts
von ersten 8psiis!sr^tsn ver-
ordnet »- Inciiviciuelle, sorg-
tsltige ^npsssung.

5Znitstsgsscvstt Iì» NSüicurs
8sstslctstr. 93, Islephon 41.524

»O rsri Qllsr vOrkvminnsricls»-»
i^nnptàrigsr. — 12Zät>r!gs ^rtstircirig.

^ k-rorr>pt — paotigsrriäiZ — IZarsntisrt
kepsrswre» 43.1s?

— von Stscidsacigsrri, I-inartroc-krisrri,
^ t<Isin»rv»Qìc>^sr^,«Ist<ìr'. l^sussppansìsri,
^ oioktr. Spisisaotiorikiiriik.
^ IHDD. Cl riìsrs 23

/ìmeî>«o kesegsNî 7a/à
4 - SacioriorstraSo 4S - ?si. SS.S1S

sp«à..ìs,-
/mo/k/KA ll/lö 77M

Vorlsngon Sis unvordlnclllolion Vortrotort-ssuc-t,

kitangesekens veràokllls
âes llungltaukmanns

3 viplomadteilungen

liages- unil kbsnllkusîs

IV>^Ittl^8 8/ìUILkî
Zilbersolimisc!
Strsiilgasse 25 - Ilíkll!» 1

^srksiàtts tllr teins 8ilbsrwaren

ZämtliaUes unc!
Teleption 59.377 IIs< biàoll, /iìrtà I

okns àss
U. olins iimstâncis

jsàood ssokveisbsr rsit siedersia ürkolx s. leeiier vsrtrssi. <Zg.rsstis
iidsrsiwwt Zsààt Sllâ sdsrg.il n. cirSdil, Isstitst kör SsdààiinAS-
dskîimptsll^. 2Uricii, iîonraâstr. 20, ?el. 57.123. — 7S âro àxisà Is- ssâ àstssà.
Staatl. konzessioniert. ?euAnîsse v. Sekörrlen u. privaten.

Ha» KvstîkLkt!n Svkvrnng in di-Ingsn
In»«i»Ivi»' von allon Hingen
llann srsSkrt rnan «rvit unit droit
Vvlnv l.olstung»îsiilgltoltl
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